
Aktionstag gegen den Schmerz
Dr. Petra Schwinn über Ursachen und Therapiemöglichkeiten von chronischen Schmerzen

Schongau – Zum zwölften
Mal findet am Dienstag, 6. Ju-
ni, der deutschlandweite „Ak-
tionstag gegen den Schmerz“
statt. Er steht in diesem Jahr
unter dem Motto „Handeln,
bevor Schmerzen chronisch
werden“. Die Tagesklinik für
Schmerztherapie Schongaube-
teiligt sich mit einer Info-Hot-
line für Betroffene an der Ak-
tion. Der Kreisbote sprach mit
Dr. Petra Schwinn, kommissa-
rische Leiterin der Tagesklinik,
über Schmerzen, die chronisch
werden, Möglichkeiten, diese
zu bewältigen und die Service-
Hotline, die am 6. Juni zur Ver-
fügung steht.

Wir alle kennen Schmerzen.Wir
nehmen Tabletten, damit sie ver-
schwinden und gehen gemeinsam
mit Ärzten auf Ursachensuche,
wenn sie länger anhalten.Wie kann
es aber sein, dass manche Schmer-
zen scheinbar ohne Grund dauer-
haft bleiben?
Dr. Schwinn: „Zunächst ist

Schmerz ein Warnsignal, das
von der gefährdeten oder er-
krankten Stelle, zum Beispiel
einem gequetschten Daumen,
über Nerven zum Gehirn wei-
tergeleitet wird. Erst im Ge-
hirn wird dieses Signal als
‚Schmerz‘ wahrgenommen.
Dort findet ein sehr komple-
xer Vorgang statt, bei dem die
Information ‚Schmerz‘ unter-
bewusst verarbeitet wird, um
den Schmerzauslöser künf-
tig zu meiden. Das Gehirn
kann dazu das körpereigene
schmerzhemmende System
aktivieren, um das Schmerz-
empfinden zu reduzieren.
Wenn Schmerzen über einen
längeren Zeitraum bestehen,
kann diese Verarbeitung aber
durcheinandergeraten:DasGe-
hirn nimmt mit der Zeit auch
ohne körperlichen Auslöser,
bei nur leichten Verspannun-
gen oder infolge harmloser Be-
rührungen, Schmerzen wahr
– derMensch empfindet quasi
‚Schmerzen ohne Grund‘. Zu-
sätzlich ist das körpereigene
schmerzhemmende System
auf Dauer oft weniger aktiv –
derKörperwird empfindlicher.
Über die Zeit ist der Schmerz
dann chronisch geworden.“

Man bildet sich chronische
Schmerzen also ein?
Dr. Schwinn: „Nein. Der

Schmerz ist völlig real. Das
Gehirn produziert ihn nur
selbst, ohne dass es dafür ei-
nen greifbaren körperlichen
Auslöser gibt. Daher erleiden
Menschen auf der Suche nach

der Schmerzursache oft jahre-
lange Schmerzkarrieren, in de-
nen sich ihre Symptome ver-
schlimmern. Das ist sehr belas-
tend, weil zu den Schmerzen
oft Unsicherheit, Arbeitsunfä-
higkeit und sozialer Rückzug
kommen. Seelisches Befinden
und Schmerz sind engmitein-
ander verbunden. Leicht ent-
steht eine Negativspirale, die
erst mit einer multimodalen
Therapiewieder gestopptwer-
den kann.“

Multimodale Schmerztherapie.
Das klingt kompliziert. Was muss
ich mir darunter vorstellen?
Dr. Schwinn: „Multimo-

dal bedeutet ‚auf vielen ver-
schiedenen Wegen‘. Weil die
Schmerzwahrnehmung durch
viele Faktoren im Gehirn ent-
steht, die sich gegenseitig be-
einflussen, lassen sich chro-
nische Schmerzen nicht uni-
modal behandeln. Unimodal
heißt, nur auf eineWeise, zum
Beispiel nur mit Medikamen-
ten. Wir nennen diesen An-
satz in der Medizin ‚biopsy-
chosoziales Schmerzmodell‘.
Er berücksichtigt neben den
körperlichen auch seelische
und soziale Einflussfaktoren.
Wir behandeln also die vielen
Wege der Entstehung chroni-
scher Schmerzenmit genauso
vielen Wegen der Linderung.
Statt multimodal könnteman
vereinfacht auch ganzheitlich
sagen.“

Und was sind das für Wege, die
Sie beschreiten?
Dr. Schwinn: „Das oberste

Ziel ist es, dass der Schmerz
besser bewältigtwerden kann,
damit unsere Patientenwieder
Spaß am aktiven Leben haben
und Freizeitaktivitäten und

Berufstätigkeit wieder ausge-
führt werden können. Hierzu
arbeiten wir an den Begleiter-
scheinungen, die chronische
Schmerzen mit sich bringen.
Wir entwickeln als Team in
enger Zusammenarbeit mit
unseren Patienten und in Ab-
stimmungmit ihrenHaus- und
Fachärzten kreative Konzepte,
die ihnen dabei helfen, trotz
des Schmerzes den Alltag gut
zu meistern. An der Therapie
beteiligt sind unter anderem
in Schmerztherapie fortgebil-
dete Ärzte, Psychologen, Phy-
sio- und Ergotherapeuten. Pfle-
gefachkräfte undmedizinische
Fachangestellte sindmit Thera-
piebausteinenwie Yoga, Natur-
heilkundeundNordicWalking
ebenfalls fest in das Therapeu-
tenteam integriert.Wir versu-
chen immer, unsere Patienten
zu ermutigen, das bei uns Ge-
lernte eigenständig weiter zu
führen und in ihren Alltag ein-
zubauen.“

Das hört sichwie „Hilfe zur Selbst-
hilfe“ an.
Dr. Schwinn: „Das ist es

auch. Viele Patienten fühlen
sich ihren Schmerzen gegen-
über hilflos ausgeliefert. Wir
möchten deshalb Strategien
vermitteln, mit denen Patien-
ten ihre Unabhängigkeit vom
Schmerz zurückerlangen.“

Können chronische Schmerzen
nicht auch „klassisch“ behandelt
werden, zum Beispiel durch Me-
dikamente oder eine Operation?
Dr. Schwinn: „Die meisten

unserer Patienten haben Be-
handlungen durch Spritzen,
Medikamente oder OPs bereits
hinter sich. Die Wirkung war
leider nur gering oder kurzfris-
tig.Dasheißt,wirmüssennach

Alternativen suchen: Viele Pa-
tienten haben die Erfahrung
gemacht, dass Schmerzmittel
längerfristig immer höher do-
siert werden müssen oder gar
nicht mehr wirken. Wir wol-
len deshalb gemeinsam mit
den Patienten ein optimales
Gleichgewicht erarbeiten, in
dem der Schmerz das Leben
nichtmehr dominiert und bes-
tenfalls deutlich geringerwird.
Dazu braucht es mehr als nur
Medikamente. Wichtig sind
hier vor allem Mut und Ver-
trauen. Ohne den Mut, eige-
ne Gewohnheiten zu hinter-
fragen, Neues dazu zu lernen
oder Bekanntes zu verändern,
lassen sich chronische Schmer-
zen nicht minimieren.“

Was ist das Ziel des „Aktionstags
gegen den Schmerz“?
Dr. Schwinn: „In Deutsch-

land leiden Millionen Men-
schen unter chronischen
Schmerzen – vor allem am
Rücken, am Kopf, an den Ge-
lenken oder auch infolge einer
Operation. Rund sechs Millio-
nen Menschen sind aufgrund
ihrer langanhaltendenSchmer-
zen körperlich und sozial be-
einträchtigt. Viele dieser Pati-
enten irren oftmals jahrelang
durch den Dschungel des Ge-
sundheitswesens, bis sie Hilfe
undZugang zu einer speziellen
Schmerztherapie erhalten. Ziel
des Aktionstags ist es, Betroffe-
ne über verschiedene Hilfsan-
gebote zu informieren.“

Die Tagesklinik für Schmerzthe-
rapie beteiligt sich am Aktionstag.
Was haben Sie im Angebot?
Dr. Schwinn: „Wir bieten

eine kostenfreie Info-Hotline
für Betroffene an. Menschen,
die selbst unter chronischen

Schmerzen leiden bzw. Ver-
wandte, Bekannte oder Freun-
de haben, die dies tun, können
bei uns anrufen und Fragen zu
chronischen Schmerzen und
entsprechendenTherapiemög-
lichkeiten stellen.Wirwerden
versuchen, alle Fragen zu be-
antworten.Dennochbittenwir
umVerständnis, dass dieseHot-
line keine ärztliche Telefon-
sprechstunde ist: KonkreteDia-
gnosenund individuelle Thera-
pieempfehlungenkönnenund
dürfen nur persönlich von be-
handelndenÄrzten ausgespro-
chen werden.“

Warumbeteiligt sich die Tageskli-
nik am bundesweiten Aktionstag?
Dr. Schwinn: „Obwohl das

Thema Schmerztherapie im-
mer mehr an Bedeutung ge-
winnt und auch immer mehr
ins Bewusstsein der Bevölke-
rung rückt,warten viele Betrof-
fene ab. Daher dauert es häu-
fig zahlreiche leidvolle Mona-
te bis Jahre, bis Menschenmit
chronischen Schmerzen eine
wirksame Schmerzbehand-
lung erhalten. Hier passt das
Motto des Aktionstages ‚Han-
deln, bevor Schmerzen chro-
nisch werden‘ besonders gut.
Je früher eine Chronifizierung
von Schmerzen erkannt und
behandelt wird, desto weni-
ger seelisches Leid und sozi-
ale und körperlicher Folgen
sind zu erwarten. Wir möch-
ten daher am Aktionstag ein
lokaler Ansprechpartner für
die Bevölkerung hinsichtlich
aller Fragen rund um chroni-
sche Schmerzen sein.“

Gemeinsam gegen den Schmerz: Das Team der Tagesklinik für Schmerztherapie Schongau betei-
ligt sich am bundesweiten Aktionstag. Foto: Krankenhaus

Aktionstag
mit Hotline

Die Tagesklinik für Schmerz-
therapie Schongau beteiligt
sichmit einer Info-Hotline am
deutschlandweiten „Aktions-
tag gegen den Schmerz“. Am
Dienstag, 6. Juni 2023, kön-
nen Betroffene sowie alle an-
derenMenschen, die das The-
ma chronischer Schmerz in-
teressiert, in der Tagesklinik
für Schmerztherapie Schon-
gau anrufen. Zwischen 14und
18 Uhr werden alle Fragen
rund um das Thema chroni-
sche Schmerzen kompetent
von Lisa Zwerger, Pain Nurse
und Co-Therapeutin der Ta-
gesklinik für Schmerzthera-
pie, beantwortet. Die Telefon-
nummer für die Info-Hotline
lautet 08861 / 215-180.
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